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Einführung
In der zweiten Hälfte des vergangenen
Jahrhunderts war die Waldarbcit in Mit-
leleuropa von dramatischen Verände-
rungcn geprägt. Förderte zunächst der
Siegcszug der Mntorsägen die Produk-
tivität der eingesetzten Arbeitskraft er-
heblich, gesellten sich bald neue Rücke-
und Transportvcrfahrcn hinzu. Der Ein-

forstlichen Technik anstoßen oder gar
beeinflussen?

Für die Beantwortung dieser Fragen ist
es notwendig, die untei-schiedlichen An-
forderungcn an die Forsttcchnik zu bün-
dein und zur Sprache zu bringen. Diese
Anforderungen können ergonomischer
An sein oder aus der Gesellschaft kom-

men - beispielsweise konkretisiert in den

satz der Pferde zum Hoktransport ver-
lor in weiten Bereichen seine Bedeu-
tung. In den 80er Jahren revolutionier-
ten Harvester und Forwardcr die Wald-

arbeit. Wie wird sich dieser Trend fort-
setzen? Lässt sich die Zukunft des forst-

wirtschaftlichen Fahrzeugbaus prognos-
tizieren? Lassen sich Entwicklungen von
den Abnehmern bzw. Anwendern der

Richtlinien der Zertifizierungsinstitu-
tionen, aus dem natumahen Waldbau und

natürlich von den Maschinenbctreibern
und -bcdienem. Oftmals stehen den viel-
faltigen Bedürfnissen technische Restrik-
tionen entgegen, oder einige Fordcr-
ungen können nur zu Lasten anderer er-
füllt werden, was das Setzen von Prio-

ritäten notwendig macht.
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Quellenrecherche
Beispiele für verschiedene Neuerungen
und Entwicklungen finden sich regel-
mäßig auf den großen Forstmessen.
Über diese wird auch in der Literatur

berichtet. Anläs5lich der Messen wur-

den auch neue Tcchniktrends in Ar-
bcitskreisen diskutiert. Auf der Intcr-

forst 1994 wurden beispielsweise ne-
ben vielen neuen Detaillösungen ni-
vcauregulierendc Fahrwerke für Har-
vester vorgestellt, welche crgonomische
Vorteile für den Fahrer durch die immer

aufrechte Fahrxeugposkion mit sich
bringen sollen [7]. Ferner wurde der
"Schreitharvester" als Einsatzmaschine
für schwieriges Gelände und erste Seil-
Tragschlcppcr als flexibel einsetxbare
Fahrzeuge präsentiert [l].

Auf der Interforst 1998 wurden hoch-

wertige Simulatoren mit drfidimensio-
nalen Abbildungen der Waldbestände
als sinnvolles Mittel für die Aus- und

Fortbildung der Harvesterfahrer gezeigt
[17]. Es wurden unter anderem die Da-
tenverarbeitungsmöglichkeiten nach
der Harvcstcrvermessu ng als Grunclla-
ge einer schnellen und kundcnoricn-
tierten Holzberciistellung diskutiert.
Auch die Anforderungen des naturna-
hen Waklbaus mit klcinstrukturierten
Beständen an flexible Maschinen wur-

den angesprochen [ 10]. Der Einsatz von
Kombinationsmaschincn, bcispielswci-
5e des Gcbirgsharvesters, bei dem der
Ausleger eines Vollerntt;rs und ein Seil-
kran gemeinsam auf einem Lkw mon-
tiert sind, wurde als ein effizientes

Arbeitsgerät in schwer nutzbaren Be-
ständen thematisicrt. Die Entwicklung
der Seilkrananlagcn bis hin zum Ge-
birgsharvcster und die funktionalen
Anforderungen an diese Technologie
beschreiben HFJNIMANN et ai, [8].

Ähnliche Themen wurden auch auf
den Arbeitskreisen zur 13. KWF-Tagung
2000 berührt, besonders die Bereiche

der Harvcstcrvcrme.ssung. Wesentliche
Entwicklungsmöglichkeiten werden im
Bereich der elektronischen Verarbei-

tung und Ubermittlung der G1S- und
GPS-Daten gesehen [11], da ein solcher
Datentransfer einen wesentlichen üe-

stancltcil einer optimierten Logistik-
kette darstellt.

Auf der Elmia Woixl 2001 wurden
von mehreren Firmen erneut Kombi-

nation.smaschincn aus Vollcrntcrn und

Tragschlcppcrn (sog. Harwarder ocicr
Forvestcr) vorgestellt, die sich in klein-
strukturierten Beständen v. a, durch ver-

fingerte Umsetzungskosten bewähren
.
sollen. Mit den Restholzbündlern wur-

de eine Maschine für neue Verfahren

zur cnergetischen Verwertung des Hol-
zes entwickelt [6]. Sowohl über die
Kombinationen (Harwardcr) |2J als
auch über verschiedene Verfahren der

f^ncrgieholzbereitstcllung [18| wurde
schon in früheren Publikationen berich-
tct.

Einige Tendenzen in der Forsttcch-
nik, etwa der Einsatz von Raupenh:ir-
vesrern in der Starkholznutzung [16]
werden durchaus kritisch hinteriragt

[9J. Andere Quellen bedauern das
teilweise zögerlichc Umsetzen der
Kenntnisse und Poicnziale moderner

Technik in die Praxis [19J. Auch werden
teilweise neue Wege beschritten, .so
etwa der Einsatz umgerüsteter Raupcn-
baggerzum HoLsrückcn aufvernässtcn
Standorten [5].

Als Ausgangspunkt für die Erarbci-
tung der weiteren Forsttechnikentwi-
cklung und zur Gewinnung von Gruncl-
daten zur Rrarbeitung weitergehender
Fragestellungen, etwa der Okobilan-
zicrung und des Arbeitsschutzes, ist es
wünschenswert einige Eingangsgrößen
zu kennen. Beispielhaft sei hier die Zahl
der eingesetzten Maschinen genannt,
Der beschriebene Trend und Aussagen
über die Ausschöpfung des Arbeitspo-
tenzials der Maschinen können bisher
nicht mit aktuellen Zahlen über die Ma-

schinenausstattung Deutschlands hin-
terlegt werden. Um eine qualifizierte
Schätxung anbieten zu können, fehlt
weitgehend die Datcnbasis.

Es liegt eine bundesweite Erhebung
der Regiemaschinen von UINKRT aus
dem Jahre 1980 vor [12]. Aktuellere
Schätzungen und Erhebungen, die auch
die M. ischinen in Unternehmerhimd

umfassten. waren entweder beschränkt

auf einzelne Bundesländern, oder auf

einzelne Maschincngruppen, so etwa
die Einschätzung von NAK.IHS in Nicder-
Sachsen 1998 [13]. DEZNNINÜER erhob die
Anzahl der Stammholzentrindungsma-
schinen in Deutschland [3] und um-
fangreiche Informationen von Harves-
tcrunternehmen in Nieciersachsen [4].
Aus dem Nachbariand Österreich liegen
ausführliche Zahlen von PKÖLI. [14+15]
vor. Einige Erhebungen sind noch nicht
veröffentlicht1,

Forsttechnikerhebung des KWF -
Vorgehen und Ergebnisse
Das KWF versucht derzeit eine Einschät-

zung des bundesdeutschen Maschinen-
besmndes. Zunächst wurden verschic-

clcne Datcnquellen auf das Vorhanclcn-
sein von Forstmaschincnzahlen geprüft.
Die Ergebnisse werden im Folgenden
dargelegt:

Die Landwirtschaftliche Berufsgenos-
senschaft Karlsruhe wurde als Unfallvcr-

siehe rungs träger befragt, inwieweit sie
Kenntnisse zu Maschinenzahlen der ver-
sicherten Betriebe besitzt. Diese konn-

te jedoch keine cliffcrenxicrten und ak-
tuellen Zahkn zur Verfügung stellen.
Bei dieser Institution wird lediglich die
Gesamtzahl der selbstfahrenclen Ar-

bcitsmaschincn im Forst in cinem Be-

'M. SAUfsi; rrhoh u. n. tlm lli.'SUnd der Untt;rnt:hmt'rni;i-

schmcn im Frci, st;i;lt S;i(:hsni DIL- Erscbnissf wurtlüll
rrcuntlliflit. Twci.st; dem KWI-' '/.ur VL'rffipLins Bfstctlt,



sichtigungsintervall von drei bis zehn
Jahren crfasst.

Eine Anfrage bei einem größeren
Versicherungsmakler, bei dem Forst-
maschinen gegen Betricbsgefahren
versichert sind, brachte interessante

Ergebnisse, über die später noch be-
richtet wird. Die Zahl der bundesweit

bung zu schließen und v. a. die Ergcb-
nisse kontinuierlich fortzu seh reiben. Es

wird derzeit gemeinsam mit Herstellern
und Händlern eine Lösung gesucht, die
es ermöglicht, deren umfassendes Wis-
scn nutzbar zu machen, ohne dass

Geschäftsintcressen chivon negativ be-
rührt werden.

Neue Länder

Alte (.ander

Privatforsrverwaltungcn | 10

Har-

vester

28

Trag-

schlepper

21

33

Spezial-

schlepper

120

113

Forst-

schleppcr

58

158

inkl. Zahlen HL-sscns viin 1995)

T.ib. l: An/.ah! der RcRiemaschinen von Lnndes- und Privaiforstvcrwallunfien

eingesetzte n Maschinen lässt sich je-
doch auch aus diesen Werten nicht

ableiten.

Eine Anfrage beim Kraftfi ihrtbunclcs-

amt als zentrale Stelle für Fahrzcug-
Zulassungen blieb ohne greifbares l:r-
gcbnis, da die Forstmaschinen in ver-
schicclcncn Kategorien angemeldet
werden können. Ein Teil der Forstma-

schinen ist in der Kategorie "Ackcr-
schlepper" gcmein. sam mit den Land-
maschinen enthalten, ein anderer Teil

ist der Kategorie "sclbstfahrende Ar-
beitsmaschinen" zugeordnet. In dieser
Gruppe sind die Forstmaschinen mit
einer Vielzahl anderer Maschinen ge-
mcinsam verschlüsselt und nicht mehr

als Gruppe auswertbar. Eine daraufhin

Das KWF entschloss sich daraufhin,
gemeinsam mit den Forsrrerwaltungen
der Länder eine Erhebung des gegen-
wärtigen Forstmaschincnbestandes un-
ter dem Leitgedanken "Forsttechnik -
Stand, Bewertung, Bedarf, I7ntwick-
lung" durchzuführen. Auch die Unter-
nchmcrverbände beteiligten sich an der
Erhebung und konnten teilweise schr
aussage kräftige Zahlen liefern, wobei
jedoch in einzelnen Ländern diese Vcr-
bände einen vergleichsweise geringen
Organisationsgrad haben.

Diese bundesweite rorsttcchniker-

hebungwird die zweite sein, seit LfiiNwr
im Jahre 1980 die Anzahl der Regie-
maschinen über die Lanclesforstver-

waltungen erhob,

Tragschleppcr

Harvester

Scilschlepper

Zahl der ausge-

werteten Maschinen

39

(27)
27

(22)
148

Produktivität/Lcistung pro

M:ischine und fahr

1720 MAS/Maschine u. Jahr

14002 Fm/Maschine u. lahr

1865 MAS/Maschinc u. Jahr

20260 Fm/Maschine u. Jahr

872 MAS/Maschineu. Jahr

T;ih. 2: [)iirch?.t:hnittli(;hf I.L'iStling und Aiislwtung der RcgiemaSthinfn

gestellte Anfrage beim Bundcsminis-
terium für Verkehr, inwieweit die Ver-

gäbe neuer, gesonderter Schlüssel-
nummern für forstlichc Fahrzeuge
möglich wäre, wurde negativ bcschie-
den, da im Zuge der EU-Harmonisic-
rung die Anzahl der Schlüsselnum-
mcrn eher verringert wird. Das Bun-
dcsamt für Statistik, das Hcrstellungs-
Übersichten für diverse Maschinen er-

stellt, erhebt ebenfalls keinerlei Her-

stcllungs- oder Wrkaufszahlen spe'z. i-
el) über Forstmaschincn. Auch hier

enden die Auswertungen bei der Grup-
pe der Ackerschlepper.

Eine Erhebung verkaufter Maschinen
direkt über die Masch i nv. n Produzenten
und -händler berührt sensible wirt-

schaftlit^he Interessen. Us ist somit

schwer von diesen Stellen Auskunft zu

erhalten. Dennoch könnten diese wert-

vollen Zahlen helfen, erhobene Zahlen

zu interpretieren, Lücken in der Erhe-

Regieniaschinen
Die Erhebung der Regiemaschincn der
Lanclesforstverwaltungen stellt dabei
aufgrund der Auswertungsmöglichkei-
ten der zentralen Buchführung, ein ge-
ringeres Problem dar als die Hrhcbung
der Maschinen der Dienstlcistungsun-
tcrnehmen. Die aktuellen Zahlen der

Regicmaschinen liegen aus allen Län-
dem vor, mit der Einschränkung, dass für
Hessen auf Zahlen von 1995 zurückgc-
griffen werden musste. Von einigen Lan-
dcsforstvcrwaltungen konnten wichtige,
zusätzliche Parameter wie Auslastung und
Leistung der Maschinen erfragt werden,
eine kurze Übersicht ist in den folgenden
Tabellen l und 2 gegeben. In der Tabelle
2 sind nur Leistungsclatcn derjenigen Ma-
schinen erfasst,
a) die das gesamte Jahr 2001 eingesetzt

wurden und

b) die überwiegend in der Holzernte ta-
tig waren. 95 FTI 9/2002



Schulungsmaschincn, neu beschaffte
und ausgesonderte Maschinen wurden
somit nicht ausgewertet,

Der Anteil der Rcgicmaschinen ist im
Verhältnis gegenüber den Unterneh-
mermaschinen seit 1979 gravierend
zurückgegangen.

Unternehmermaschinen
Gemeinsam mit den Landcsforstver-

waltungcn wurden unter Berücksichti-
gung der ländfcTSpezifischen Wünsche
Verfahren entwickelt, mit denen die

Untcrnchmermaschinen unter vertretba-
rem Aufwand erhoben werden konnten.

Eine Vollcrhebung war bei der absehbar
hohen Anzahl der Unternehmen nicht
möglich2.

Pferde für die Waldarbeit und die Zahl

der Beschäftigten wurden ebenfalls cr-
hoben. Auch wurde das Unternehmen
als haupt- oder ncbcnberuflich klassifi-
ziert. Die Ergebnisse aus den FragebÖ-
gfn wurden an das KWF weitcrgcleitct.

Weitergehende, oft gestellte Fragen
nach genaueren Maschinenspezifika-
tionen oder Auslastung und Produkti-
vität auch bei diesen Maschinen konn-

ten in dieser Erhebung jedoch nicht be-
antwortet werden.

Der deutsche Forstunternehmerver-
band erhob seinerseits den For.sttcch-

nikbestand seiner Mitglieder. In Nicder-
Sachsen wurden die Ergebnisse mit de-
nen der Lanclesforstverwaltung abge-
stimmt. Im Bereich der KranvoUernter,

Bundesland Erhcbungs-
mcthode

Rücklauf-

quote

Harvester Trag-
schleppet

Spezial-
schlepper

Forst-

schleppcr
Neue Länder, Untcrnehmermaschinen

BrandenburK:

MeckL-Vorp.:

Thüringen:
Sachsen:

Sachsen-Anhalt

Summe Neue

Länder

Betr. der
Ämter für

Forst-

Wirtschaft

Bcfr. der FoA.

Bcfr. der FoA.

100%

100%

100%

Vollerhebung durch M.
SACIISJ7, wiss. Arbeit

Befr. der FoA. 70%

40

38

24

49

24

175

52

89

115

105

34

395

64

70

136

23

27

50

170

11

552

Alte Länder, Unternehmcrmaschinen

NJedersachsen:

RheinIand-Pfab:

Saarland:

Schlesw. -Holst.:

Summe Alte

Länder

klimme gesamt

DFUV (ohne Nds.)

Befr. der

Maschinenein

saüleitcr

Bcfr. der FoA.

Befr. cler

Rcgionaitbetrie
be

Befr. der FoA.

Befr. der org.
Mitglieder

100%

92%

100%

57%

129

39

175

350

66

35S

47

410

805

117

68

208

K)

135

241

26

16

712

1264

67 23

Tah. 3: /;ihl der UntcniL-hmcrmNthinen - Grnßmaschini.
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Für dieses Projekt wurden gemcin-
s;im mit den Forsrrerwaltungen Fra^e-
bögen entwickelt, mit denen die Vcrwal-
tungen ihre Forstämter oder rcgiona-
len Geschäftsstellen befragten. In Nie-
dersachsen wurde der Fragebogen an
die Maschineneinsatzleiter gerichtet. In
diesen Fragebögen wurde unter Wah-
rung der Anonymität nach der iMaschi-
nenausstattung von Unternehmen mit
Ge.schäftssit^ im Forstamtsbereich ge-
fragt. So wurde vermieden, dass es zu
Doppelnennungen von Unternehmen
kam. Erhoben wurden die Daten ge-
trennt nach den unterschiedlichen Ma-

schinengruppcn (Holxcrntc-, Rücke-,
Kombinationsmaschinen, sonstige Ma-
schinen, Anbaugcräte). Die Zahl der

Rückemaschincn und Unternehmcns-

Struktur konnten repräsentative Zahlen
erhoben werden, wie die folgenden
Tabellen 3 und 4 zeigen.

In der nachfolgenden Tabelle 5 sind
aus^ussweisc die Zahlen einiger erho-
bener Anbaugeräte wiedergegeben. In
dieser Gruppe deuten die teilweise cr-
hcblich voneinander abweichenden

Rückmeldungen aus den einzelnen Län-

;hini." Vollcrhebungcn dieser Art stellt die zitierte Unter-
suchiin^ von M. S.-iCii'. i: (VursiKcndcr des sächsischen

FurMiintcmchmciverb.lildcs (SFV)) fiir den iTeist.lilt "iach.
si;n dar. Die gen.inntcn Uiitcrsiifhungen in Nicdc-rsachst:n
von Prof. DRSNIN(, I;H (Downt fiir Walciarbcit und Forst-
technik an der Faciihoclisc;hulc Koli 'mindcn/<;nt[ingt;n )
unil in U.-iterreich von PROII. (Forstlichcn Buntl<;sver-
surhs;tnst;ilt |HiVA), AbtL-ilung für Forsttechnik am Jnstitllt
fürW;iklb;lu) bc.sctiränkuil.sich ailfUnternchmün mit Har-
vc-itrreins;)(-',



dem aufUngcnauigkciten derAngiibcn Ergebnisse werden nach Abschluss der
hin. Vollerhebung zur Verfti^uns stehen.

Bundesland Rück-
lauf-
quote

Mulch-

gerate

An-/
Aufbau-
hacker

Bodenbear-

beitungs-
gerate

P^egeunter-
[haltungs-
gerate

Neue Länder. Unternehmergerätc

Bninclenburg:

Meckl. -Vorp.:

Sachsen:

Sachscn-Anhalt:

Thüringen:

Summe Neue

Länder ohne
Sachsen

100%

100% 32 25i) 57

keine Erhebung der Anbaugeräte

70 %

100%

40 18

30

21

298 68

Alte Länder, Unternehmergcräte

Nicdcrsachsen:

Rhcinland-Pfalz:

Saarland:

Schlcsw.-Holst.:

Summe Alte

Länder

100%

92%

100%

57%

57

64

19

19

18

14

34

24

27

Tab. 3: Zahl der Anbaugi: rate

Die erhobenen Daten werden sich in Baden-Württemberg wird in weni-
Kürze noch weiter vervollständigen las- gen Jahren - nach Einführung cincs
sen. In Nordrhein-Westfalen wird die neuen Buchfi.ihrungssystems-die Zah-

Bundesland Rücklauf-

quote

Hauptbe-
rufliche
Untemeh-

Neben.
beruf-
liche
Untcmch

mcn

nicht

klassifl-
zierte

Unter-

nehmen

Zahl der
Beschäf-

tigten

Zahl der
Pferde

Neue Länder, Unternehmen

BrandenburH:

Meckl. -Vorp.
Sachsen:

Sachse n-Anh alt:

Thürinacn:

100%

100 %

Vollerhebung
M. SACHSE

70 X

100%

Summe Neue

Länder

Q= Zahl ohne
Sachsen

64

78

k.A.

40

172

054)

16

k.A.

10

Il

(38)

219

301

800

250

428

1998

48

108

103

268

Alte Länder, Unternehmen

Niedcrsachscn:

Rheinland-Pfalz:

Saarland;

Schlesw^-Holst.:

Summe Alte

Länder

Summe gesamt

DFUV (ohne
Nds.)

100%

92%

100%

57%

240

202

15

16

n. b.

104

10

]0

124

152

18

17

35

725

397

17

39

1178

390

k.A.

42

55

317

36

Tab. 4: 7. :ih! der Pferde. Dntcrnfhmcnsstruktur

Forstmaschinenzahl derzeit im Rahmen len der Unternchmcrmaschinen im

der dortigen Clusterstudie Forst- und Land automatisiert bereitstellen kön-
Holzwirtschaft von der Fachhuchschu- ncn und beteiligt sich deshalb nicht an
le Lippe und Höxtcr mitcrhnben. Die der Forstamtsbefragung. Aus diesem 97 FTI 9/2002
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Bundesland liegt aber bereits jeüt eine
AufUstung der im Sturmwurfcingesetz-
ten Umcrnehmermaschinen vor.

Bayern und Hessen nahmen unter
Verweis auf den Umfang solcher Rechcr-
chen nicht an der Forstamtsbcfragung
teil, Bayern stellte aber die Zahl der
Regiemaschinen zur Verfügung.

Es bleibt festzuhalten, dass diejeni-
gen Bundesländer, aus denen die 2ah-
lcn der Unternehmermaschincn bereits

vorliegen, ca. 48 % der deutschen Walcl-
fläche und über 35% des Ho^einschla-
ges repräsentieren. Werden die vorlie-
genclen Ergebnisse für das Bundcsge-
biet als repräsentativ unterstellt, könn-
ten bei Übertragung je nach angewen-
dcter Methode ca. 9UO bis 1100 Harvcs-
ter sowie 1800 bis 2500 Forwardcr für

das Bundesgebiet erwartet werden.

Bewertung
Vor dem Hintergrund der bereits vor-
liegenden Ergebnisse werden nachfol-
gencl einige kurze Bewertungen der
Zahlen vorgenommen.

Die eingangs bereits erwähnte flan-
kicrencle Erhebung bei cinem größeren
Vcrsicherung. smakler erg;ib, d:iss sich
die dort versicherten di. 1000 Forstma-

schinen aus etwa 510 Tragschleppern,
380 Volkrrntern und 110 Seil- und Zan-

genschleppern xusammcnsetzen. Das
Verhältnis der versicherten Maschinen

vcm durchschnittlich 1, 3 Forwardern

pro Harvester weicht ab von dem Ver-
hältnis von 2, 3 Forwardern pro Harves-
ter, wie es sich aus den Ergebnissen der
Tabelle 3 errechnen lässt. Darüber hin-

aus hat die KWF-Erhebung bereits jcüt
in acht Bundesländern 777 Tragschlcp-
per und 327 Vollcmter ergeben. Es zeigt
sich deutlich, dass das beschriebene

Vcrsicherungsuntcrnehmcn einen er-
heblichen Marktanteil innehaben dürf-

te, die Übertragung der sewonnenen
Ergebnisse auf das Bunclcsgebiet ist je-
doch auf dieser Datenbasis nicht mög-
lich.

Interessant ist in diesem Zusammcn-

hang die Tatsache, dass im Staatswald
Badcn-Württemberg in der Sturmhobr-

aufarbeitung 190 Forwarder, 186
Harvestcr und 355 Seil- und /angen-
schlcppcr von Unternehmen aus dem
gesamten Bundesgebict eingesetzt
wurden. Us zeigt sich, class nur ein be-
grermcr Anteil der Unternehmer mit
den entsprechenden I^inschlagskapa^i-
täten den großen Arbeitspotenzialen
folgt. \lin Rückschluss auf die buncles-
weit vorhandenen Porstmaschincn ist

jedoch auch aus diesen Angaben nicht
möglich.

Werden die Zahlen der Harvester in

Sachsen aus <lcr VoUerhebung von M.
SA(:H.sii verglichen mit denen der ancle-
ren neuen Länder, die annähernd ver-

glcichbare Waldftachen und Holzein-
schlage iiufwciscn (siehe Anhang), so
fällt auf, dass die sächsischen Ma-

schinenzahlen im Versleich etwas über
den Wahlen der ;incleren neuen Bundes-

länder liegen. Dieser Sachverhalt bestä-
tigt sich im Vergleich dieser lirhcbung
mit den Daten aus der Vollerhebung
DüNNiNdr. Rs [4j. Die Unierst-hiecle sind
nicht groß, deuten aber an, dass die vor-
liegende KWF-Erhebung eher die unte-
re Grenze der Maschincn^ahlen wieder-
gibt. Dieser Umstand könnte seine Bc-
gründung darin finden, class einzelne
Unternehmen nicht erfasst wurden, wie

es von einer Erhebung in diesem Um-
fange auch zu erwarten war. Keinesfalls

kam es jedoch zu nennenswerten Dop-
pelcrhcbungen.

Workshop am 11. Juni
AnlässUch eine5 ersten Workshops tra-
fcn sich in Groß-Umstaclt 25 Fachlcu-

te ;ius den Landesforstverwaltungen,
deren Versuchs^nstalten und Wald-
arbeitsschulen, dem Bunclesminis-
terium für Verbraucherschutz, Hrnäh-

rung und Landwirtschaft; weiterhin
Vertreter von Herstellern und Händ-

lern, der F.ichhochschule Lippe und
Höxter, der Arbcitsgemeinschaft forst-
wirtschaftlicher Lohnunternehmer und

des Vereins zur Förderung der Land-
und Forstarbeitcr.

Ausführlich wurde die Zielsetzung
des Projektes diskutiert. Es wurde das
Vorgehen gutgeheißen, die Ergebnisse
allen potenzicllen Nutzern zur freien
Verfügung zu stellen. Es soll ein Datcn-
pool zu Verfügung gestellt werden, ck-.s-
sen Auswertung nach individueller
Xiclset^ung der Abnehmer erfolgen
kann.

Angeregt wurden u. -a. Untcrsuchun-
Scn zur Struktur der Forstuntfrnch-

men sowie zu Kahmenbedingun^en
und äußere Anforderungen etwa von
Seiten der 1-tolzabnehmer an die Forst-

unternehmen.

Von Seiten der anwesenden Herstel-

ler und Händler wurde vorgeschlagen,
beim KWF eine kontinuierlich zu erwei-

ternde Datenbank über den Bestand

forstlichcr Maschinen einzurichten. Es

sollen Vorschläge für die Errichtung ei-
ner solchen Datenbank erarbeitet wer-

den, die der Sensibilität der erhobenen

Daten Rechnung trägt und möglichst
viele Firmen umfasst. Die grundlcgen-
den Regeln müssen dafür gemeinsam
mit den Herstellern und Händlern

genau definiert werden.
Einig waren sich die Teilnehmer

darin, dass das Verhältnis zwischen Auf-

wand und Nutzen der Erhebung, die
eine Vielzahl von Einzelerhebungcn zur
Beanrwortung einzelner Fragfn erset-
zen kann, sinnvoll und gerechtfertigt ist.
Der Nutzen des Projektes wird für hoch
erachtet.

Weiteres Vorgehen
Im Frühphr 2003 ist ein weiterer Work-
.shop mit Teilnehmern aus der forstli-



chen Praxis, der Industrie sowie der

Wissenschaft geplant. Dieser soll den
Status quo bewerten sowie Bedarf und
Enrwicklungen der Forsttechnik erar-
heiten.

Im Einzelnen ist vorgesehen:
- Interpretation und Fortschreibung

des Datcnmatcrials anhand von

Kcnnzahlen.

- Benennung der Ansprüche der An-
wender (Forstlichen Dienstleistungs-
unternehmen und Forstbciriebc) an
die moderne l''orsttcchnik.

- Auslotung dieser Ansprüche mit den
Möglichkeiten und Erwartungen der
Anbieter. Hierbei sollen die Bereiche

Arbeitssicherhcil, Krgonomie, Um-
weltverträglichkeit und Wirtschaft-
lichkeit angesprochen werden.

- Ferner sollen die Formen, Möglich-
keiten und Grenzen der FJnflussna. h-

mc auf den Prozcss der Forsttechnik-

entwicklung und deren Prognose cr-
arbeitet werden.
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Veraiistaltungsbericht

Die KWF-Forenreihe
"Forsttechnik-Trends"

K.-H. Picst

Zusannmenfassung des 2. Foren-
tages auf der INTERFORST
(Die gesamte Forenreihe mit
allen Beiträgen wird als KWF-
Bericht aufgelegt).

"Forsttechnik-Trencis" war der große
Rahmen, unter dem sich am zweiten
Mcssetag die drei Foren mit den
Schwerpunkten forsttechnischc Ent-

wicklung, Qualitätssicherun^; und
Logistikkette einordneten:

Forsttechnikentwicklung am Puls
des Kunden
Das erste Thema "Forsttcchnik - Neues

aus den Konstruktionsbüros" wurde

von KARs'mM POLZIN, dem Rffcratsleitcr

Waldarbcit des Ministeriums für Ern;ih-
rung, Landwirtschaft, Forsten und Fi-

scherei, Schwerin, sehr lebendig mode-
ncrt.

Luis NICK vom KWF leitete mit eincm

kurzen Bericht über ein aktuelles Pro-

von über 60% ab. Die besondere Her-

ausforclerung für eine zukünftige
Motorengcncratton der Motorsäge sah
Zahn in den Schwerpunkten Abgas, Vi-
bration und Geräusch. Auch gilt es, die
motorischen Kcnnwerte wie l^eistungs-
gewicht und Litcrleistung auf Grund
der notwendigen Zusa&maßnahmen zu
verbessern. Vom Einsat2 des Viertakt-

prinzips versprach sich Zahn wenig
positive Entwicklungs Impulse. Die Fir-
ma. Stihl wird ihren Erfolg nicht mit
spektakulären Maßnahmen sondern

mit konstruktiver Weiterentwicklung
ihrer Technik am "Puls des Kunden",
insbesondere im Hinblick auf Komfort,
Ergonomie, Sicherheit und Umwelt
fortsetzen.
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jckt aus dem eigenen Hause zu "Forst-
technik-Stand, Bewertung, Bedarf, Ent-
wicklung" ein (s. S. 93 ff. ). Es geht bei
diesem Projekt chirum, über Erhebung-
cn zum Stand der Forsttcchnik und cle-

rcn Bewertung sowie Ableitung des
tnittelfri.stigen Bedarfs, insgesamt mehr
Tninsparenz in die Porsttechnikcnt-
wicktungzu bringen sowie Defizite und
Hancllungsbcclarl aufzuzeigen. Fragen
Z. B. zu konkretem Hntwicklungsbedarf
von Porsitcchnik, -AU Marktchanccn, '/.ur

Okobilanzicrung, '/.um Arbeitsschutz
und nicht zulet/t auch zu notwendigen
Aufgabcnschwerpunkten des K^fV sol-
Icn eine Antwort finden. Erste J;rgt:b-
nisse von Befragungen sowie aus dem
ersten Workshop teilte N!<;K bereits mit.
Im Frühjahr wird das Projekt mit cinem
vwcitcn Workshop fortgesetzt.

Die drei Podiumsteilnehmer :m,s der

Industrie sollten ein wenig über ünt-
wicklungen in ihren Kon.struktionsbü-
ros plaudern.

WOLFGANG ZAIIN, Fntwicklungsvor-
.stand der Firma Stihl, ließ mit seinen

Ausführungen y.ur Frage "Motorsägen -
Aushiufmodell oder Technik ;im Puls
dtir Zeit?" gar keinen Zweifel auflwm-
men, das.s die Motorsäge gute Zukunft
hat. Ei- leitete diesen positiven Ausblick
aus cincm weltweit unghiublichcn
Nach frage boom in den rück liegende n
zehn Jahren mit einer Steigerungsratc

RAI. I- DiiHiiKi; von der Firma Wählers,

Uffenheim, stellte gleich /.u Beginn sci-
ner Ausführungen heraus, chiss sich die
Forsttechnik stets an den Hinsatzan-

forclerungcn im Wald ausrichten muß,
aber natürlich mit der Kinsehränkung
physikalischer Grundsätze, die sclbst-
verständlich uuch für Forstmaschinen

ihre Gültigkeit haben. Er ließ jedoch
auch durchblicken, wie eine zunchmen-

de Marktglobalisierung und produk-
tionswirtscht iftliche Erfordernisse clnes

Maschincnprodu/x-nten die Berücksich-
tigung regionaler Besonderheiten be-
grenzen. Am Beispiel "Hkirvester 2002"
Stellte er aktuelle Entwicklungsschwcr-
punkte in den Bereichen Hyclraulik,
Elektronik, I^rgonomic und Umwelt vor.
Als Stichwortc '/.um komplexen Umfckl
Logi.stikkctte nannte er: [ndividuclle

Hol^listen, Kontrollmaß-Management,
Vor- und Nachkalkulationen. Arbcitsvor-

bercitung, Logistiksteucrung vi:i GIS/
GPS und Internet, Datenkommuni-

k;ition via E-Mail und Dokumentation.
Dr. AK^I-: ÜHKGMANN von der Firma

Timbcrjack, Tampere, wagte mit seinem
Thema "Forsttcchnikkunzeptc der Zu-
kunft" nur sehr vorsichtig einen Blick
nach vorn. Die Riidmaschine wird,
allerdings stabiler ausgelegt, weiterhin
im Zentrum des Geschehens stehen.

Spektakulärere Entwicklungen, wie x. B,
die Schrcittechnologie, werden nur re-



gionale Nischen abdecken. Während

die forsttechnischen Entwicklungen der
Vergangenheit durch "Iron Power" ge-
kennzeichnet waren, bestimmt "Brain

Power die Entwicklungsschrittc der
Gegenwart und insbesondere der Zu-
kunft. Entwicklungen werden sich in
der Optimierung von Komponenten
cines durchaus konventionellen Grund-
Systems abspielen. B|:KGMANM nannte die
Zielschwcrpunkte Produkiivität, Zuvcr-

lässigkeit, Umweltfreundlichkeit, Ergo-
nomic und Sicherheit, Hobqualitat und
Integration in die Prozcsskcttc und er-
läuterte seine Entwicklungsvisionen
gegliedert nach den Schnittstellen
Mann-Maschine, M:ischinc-Gelände

und Maschine-B^ium. Er schloss seinen

Beitrag mit dem Gedanken, dass man
bei Visionen über zukünftige Lösungen
kaum zu viel Fantasie entwickeln kön-
ne.

In einer sich anschließenden sehr

regen Diskussion mit dem Publikum
wurden eine Reihe kritischer Punkte
angesprochen wie z. B. die mentalc Bc-
lastung des Harvesterfahrers, deren
Grenzen bei zukünftigen imrwicklun-
gen unbedingt Berücksichtigung finden
müssen, die Chancen von Kombima-

schinen, die Komplizicrtheit von Elek-
tronik, auf die man auch in Zukunft
nicht wird verzichten können, deren

Bedienung aber einfacher werden muß,
die Überwindung von Sichtbarricren in
mchrschichtigen Beständen, die man
durch entsprechend intelligente Steu-
erungssysteme erreichen kann und der
mangelhafte Datenfluss :in Schnittstd-
lcn in der Logistikkettc, der hoffentlich
durch ELDAT bereinigt wird.

Qualitätssicherung, ein Betriebs-
ziel

Der Aspekt Qualität, Qualitätssiche-
rung, Qualitätsmanagcment war schon
ein Kongreßschwerpunkt und wurde es
erneut in der KWF-Forenrcihe "Forst-

tcchnikeinsatx richtig managcn
Qualitätssichcrung für Forstbetriebc
und Forstunternehmcr". Als Moderator

führte Prof. Dr. JÖR\ EKLER, Lchrstuh)
Forsttechnik der TU Dresden in Tha-

ranclt, mit einigen Erklärungen zum
Inhalt dieses Forums ein, Managen von
Forsttechnikeinsaü definierte Erler als

ein Führen, Planen, Anleiten und Kon-

trollicren im Zusammenspiel von Mit-
arbeitern und Arbeitsmitteln. Qualitäts-
Sicherung wollte er nicht nur im Hin-
blick auf das Produkt bzw. die Produk-

tion sondern auch auf die Vcrträgiich-
keit gegenüber Umwelt und Gesell-
schaft verstanden wissen. Die vier

Podiumsbeiträge waren außerordent-
lich informativ. Sie kamen aus der Pra-
xis für die Praxis.

MARTIN G[-;ui<[NGiiR, Leiter der Landes-

forstdirektion Obcrhof/Thüringen,
brachte mit der "Bewertung von Ar-
beitsverfahren als Grundlage betricbli-

eher Entscheidungen" ein Beispiel für
professionelle Qualitätssicherung im
Bereich der Holznutzung in Stcilhang-
lagen. Ziele der Bewertung alternativer
Arbeitsverfahren sind die betriebliche

Hationalisierung, die Krhaltung des bi-
ologischen Kapitals, die Optimierung
des Mitarbeite re i n satzes und natürlich

die Erreichung eines hohen Sicherhcits-
graciey bei der Entscheidung. In die
Bewertung mit eingegangen sind öku-
nomische Ergebnisse, organisatorische
Gesichtspunkte, der Investitionsbectarf,
ökologische, crgonomische und Sicher-
hcitsaspckte. Von 7wci Varianten mit
hohem motormanuellem Anteil und

zwei Varianten unter Einsatz eines Pro-

xessors bzw. eines Gcbirgsharvesters
schnitt die Variante "Gebirgsharvester
mit laufender Abfuhr aus dem Folter"

am besten ab.

"Qualität operaiional machen - Wie
kommen wir -/.ur guten fachlichen Prä-
xis", so lautete der Beitrag von ROLAND
BIJ\NK, Leiter der Wal darbe itsschule Bu-

chcnbühl/Bayern. Qualitatssicherung
ist die Sicherung dfi- Erfüllung von An-
fordcrungcn an Produkte und Prozes-
se und so müssen diese Anforderungen
natürlich unmissverständlich definiert

sein. Einen von der Bayrischen Staats-
forstverwaltung jüngst vcrfassten "Leit-
faclcn Qualitätssicherung bei der Wald-
arbeit" stellte BUNK in das Zentrum sei-

nerAusführungen. Dieser Leitfaden soll
mithelfen, mehr Selbständigkeit der
Waldarbciter - der autonomen Gruppe
- bei Planung, Durchführung und Kon-
trolle von Betriebsmaßnahmen zu er-

reichen. Der Arbeitsauftrag wurde 'Z. B.
als Ziel Vereinbarung verbindlich vorge-
schrieben. Die Kontrolle soll sich dann
auf die vereinbarten Ziele beziehen und

dient der Sicherung der Qualität. In
erster Linie handelt es sich um eine

Selbstkontrolle durch die Waklarbeitcr,
allerdings ergänzt durch den Rcvicr-
leiter. Flankiercnd ist viel Kommunika-

tion notwendig. Zielvcreinbarungfn
müssen präzisiert, Anforderungen und
deren Erreichung sowie Arbeitspläne
und Prioritäten abgesprochen und aus
Kontrollen der Arbeitsergebnisse Ver-
besscrungsvorschläge diskutiert und
formuliert werden. Für die wichtigsten
Bctriebsarbeiten sind im Leitfaden

Checklisten für die Organisation und
Kontrolle der Qualität sowie Merkblät-
tcr 7u den einzelnen Bctriebsarbciten
enthalten.

J()iiANNi;s RÖHL, Leiter der Wittgen-
stcin-BerIcburgschen Rentkammer, äu-
ßcrte sich zum Thema "Qualitätsmana-
gemcnt - im Forstbetrieb möglich?" und
beschränkte sich dabei aufArbeitspro-
zesse. Qualitätsmanagcment im Wakt-
bau hatte sich auch bereits Din'uii- KKAPT

vom Turn und Taxis Forstbetrieb Ebnat

umfassend gewidmet, RÖIIL sieht im
Qualitätsmanagemcnt eines Forstbc-
triebes im Wesentlichen ein bctriebs- 101 FTI 9/2002
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internes Steuerungsinstrument und be-
legte seine Aussage mit zwei Beispielen
aus forstlichen Bctriebsabläufen. Ein

bayrisches Projekt 'zur Ermittlung von
Würzelau.sbildungen bei unterschiedli-
chen Pflanwerfahren hat gezeigt, wie
sehr Wurzclcntwicklung und damit Sta-
bilität und Vitalität eines Baumes von

der Qualität der Pflanzung abhingen.
Fazit: Auf ein angcpasstcs QuaUtäts-
management im gesamten Pflan/c-
prozcss - das Pflanzgut eingeschlossen
- kann keineswegs verzichtet werden.
Auch eine Untersuchung von GISBHRT
BACKIIAUS zur Qualität von Holzerntc-

Messlatte bei der Ubfrprüfung von
Lcistungscrfolg oder auch -misserfolg",
so SACHSE. Er wies zudem auf die im

Konkurrenzgeschehen große Bcdcu-
tung einer Abgrenzung gegenüber an-
deren Unternehmen hin. Für SACILSI: ist

auch eine Qualitätsdokumentation
wichtig, wobei er von ISO 9ÜÖÜ wenig
hält, da zu teuer und zu wenig aussage-
fähig. Zukunft verspricht er sich hinge-
gen von einer Dokumentation cinzel-
ner Dicnstleistungsbereiche über das
RAL Gütezeichen 244 "Wald- und Land-

schaft5pflege", das eine klare Gliede-
rung und hohe Transparenz bietet.

arbeiten, nach der in 70% der untcr-

suchten Fälle ein nicht unfallsichcres

Verhalten festzustellen war, ist Beleg für
die Unverzichtbarkeit professioneller
Qualitätssicherung. Als Ziele für seinen
Betrieb fasste RÖIIL zusammen:

- Qualitätsmanagcment in der Wald-
arbeit ist unbedingte Führungsaufga-
be. Dazu ist umfaissfncle Erfahrungen
und die Definition von StanckirclK er-

förderlich.

- Auch der Waklarbeiter muß Qualitäts-
management uLs Bctriebsziel bcgrei-
fen und entsprechend motiviert wcr-
den.

- Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

müssen durch Fortbildung stets in
der Lage sein, eigenes Fehl verhalten
zu erkennen und sich zu korrigieren

- Zcrtifizierung kann gegebenenfalls
ein Mittel sein, bei der Qualitäts-
Sicherung Dritte mit einzuschalten.

Zur "Qualitätssicherung in Forstunter-
nehmen" äußerte sich MICHAU. SACHSL

vom Sächsischen Unternehmcrverband.

t7orstuntcrnehmen müssen sich zuneh-

mend auf eine Kombination forsttcch-

nischer und forstbetrieblicher Dienst-

leistungcn bis hin zur Holzvermarktung
einstellen, und da ist ein besonders

hohes Maß an Vertrauen zwischen Wald-

besitzer und Dienstleistungsunterneh-
men gefragt. QualitätsnachweLs ist hier
ein wesentlicher Baustein für norwen-

cligenVertraucnsvorschuss. "Üas Quali-
tät5management im Forstdicnstleis-
tungsunternehmen bietet gleichsam die

Aspekte der Logistik
Die Logistikkette vom Stock bis hin xum
holzbe- bzw. -verarbeitenden Betrieb,
aktuell ein ganz Zfntndes Thema, clurf-
te in der KWI;-l;orcnrcihc "Technik-

Trends" nicht fehlen. Die Frage "Wer
kann die Lo^istikkctte erfolgreich orga-
nisicrcn? lind wie?" "wurde aus vier ver-

schiedencn Blickwinkeln beleuchtet

und von Prof. Dr. Gwo BKCKEK, Lchrstuht

Forstbenutzuns der Universität Frei-
bürg, moderiert. BECKI-:R machte gleich
zu Beginn der Veranstaltung deutlich,
dass die Einzelelcmente dieser Kette

nur, sinnvoll zustimme ngefasst, Erfolg
bringen können.

Mit seinem Referat "Die Logistikkcttc
beginnt beim Holzkunclen stiegJüKGLN
Ki!ian;K, Leiter Holzcinkiiuf und Logis-
tik der Holzwerke Pröbsil in I?uchstal

in die Thematik ein. Er definierte die

drei Teilbcreiche der Logistik in der
Sägeindustrie: Die Beschaffungslogistik
- vom Baum zum Werk, die Fertigungs-
logistik - für alle firmenintcrnen Pro-
zesse wie Umgruppierungen und Fcr-
tigung im Werk, und die Distributions-
logistik - für den Warentransport zum
Abnehmer, um dann näher auf das ei-

gentliche Thema "Beschafiungslogistik"
cinzugchen. Seine gegenwärtigen Zie-
le sind hier der Abbau der Vorrats-

Haltung und die Verkürzung der Trans-
portzeiten. Das Holz muß möglichst
nahe am Werk eingekauft werden, um
die Summe der Vorteile kurzer Wege
voll nutzen zu können. Bei der Logis-



tik vom Baum 2um Werk unterschied

KiKCHEfi zwischen der "klassischen"

Form und einer "aktuellen" Form. Bei

der klassischen Form mit den Haupl-
nachtcilen mangelnder verbindlicher
Zusagen, nKingelndt-r Kundenoricn-
ticrung, unqualifizierten Diitenaus-

tauschs, mangelhafter Kommunikation
über Hoizlagerung ist eine Logistikkettc
auch in Ansätzen nicht erkennbar. Mit

dieser Form kann die Sägeinclustric:
nicht leben. Die aktuelle Form hinge-
gen enspricht einer modernen durch-
entwickelten Logistikkette mit voller
Steuerung durch die Sägeinclustrie. Sie
wird von KiK(;i[i-:i< als eine schon gcgen-
wärtig erfolgreiche und weiterhin er-
folgvcrsprechende Variante favorisiert.

AXHL HINK aus der Abteilung Wald-
arbeit und Holzverkauf der Forst-

direktion Tübingen, Badcn-Württem-
berg, äusscrte sich zur FragL" "Können
es die Staatsforstbetricbe?". Aktuelle

Defizite ergeben sich für ihn vor allem
"in den Bereichen, in denen komplette
Bcreitstcllunssketten, zuverlässige üe-
lieferungen im Rahmen festgelegter
Vertragsquoten und kur/c Durchlauf-
zeiten eine Rolle spielen". Bei der gro-
ßen Fülle unterschiedlicher Ausgangs-
lagen und Vertragsbezichungen ist es
wichtig, eine entsprechende Palette lo-
gistischcr Angebote, natürlich opti-
micrt, bereit^uhalten. HINK ließ keinen

Zweifel daran, dass die Landcsforst-

Verwaltung Baden-Württemberg das
/riel, die Wcrtschöphings ketten in allen
Forstbeirieben voll auszunutzen, unein-

geschränkt erkannt hat. Die notwcndi-
gen Maßnahmen zur Zielerreichung wie
Z. B. Ausbau von Kundenkontakten, An-

gebotsbündelung über Bctriebsgrenzen
hinweg, Verkürzung von Lieferwcgcn,
Kooperation mit freien Dicnstleistern,
Entwicklung eines stanclardisicrtcn
Datenaustauschs, Motivation in Privat-

und Kommunalbetrieben sowie Spezi-
alisicrung von Mitarbeitern in den Be-
reichen Logistik, Navigation;»- und
Kommurukaiionstcchniken werden for-

eiert. Erreicht werden muss eine zuneh-

mend brsscre Berechenbarkcit der

Mcngenströme für alle am Markt Betci-
ligten, um einmal die beste Logistik-
lö.sung wählen und dann die gewählte
Lösung auch optimal umsetzen zu kön-
ncn.

THOMAS GKEBKNSTHIN von der Wald-

Betriebs Vereinigung Kempten und zu-
gleich vom BiomassehofAllgäu demons-
tricrte in seinem Vortrag "FnergiehoLz-
kette als Logistikproblem" die Bedcu-
tung einer schnittstellenarmen, gut
funktionierenden Logistikkette für das
gcringwertigc Hncrgieholz mit sehr ein-
geschränkter Kosrenträgerkapazität.
Gleichzeitig konnte er beachtliche Er-
folge einer Waldbcsitzerveremigung bei
der Logistikoptimierung aufweisen.
Natürlich gibt es auch belastende Defi-
zite, Z. B. an der Schnittstelle zu den

W;ilclbesitzern. insbesondere bei ver-

bindlichen Mengen- und Tcrminab-
sprachen.

Mit KLAUS SCHÄIYLI; von der KS-Hol2-

logistik GmbH ging schließlich ein
besonders kompetenter Forstunterneh-
mer der Frage nach, ob die Logistikkette
ein "neuer Markt für Dienstleister" ist,

Die KS-HoLzlogistik steht für die ge5am-
te Kette vom Stock bis ins Werk, ein-

schließlich Vermarktung über die KS-
Holzhandel GmbH, so dass SCIIÄTZL!-: als

echter Logistikprofi berichtete. Roh-
holzlogistik ist keineswegs eine neue
Aktivität der selbstwerbendcn forstli-

chen Dienstleistcr. Sie hat sich bereits

erfolgreich etabliert durch Z. B. schr
zügige Umsetzung der Harvester/ For-
warclertechnik, Einführung des Selbst-
werbcrkaufs im kritischen Schwach-

hol-ibercich, Nutzung mobiler Compu-
ter und von GPS, durch insgesamt hohe
Flexibilität, Innovation und Invcsri-

tionsbcrcitschaft. SCHÄTZ].^ betrachtet

die kompetenten forstlichen Dienstlei-
stcr als besonders geeignet, die volle
Rohholzlogistikkette anzubieten, IJn-
verzichtbar ist es jetzt, die jeweils EDV-
technischen Lösungen, für die die
Grundlagen mit ELDAT inzwischen zur
Verfügung stehen, einzuführen und das
Verfahren der noFtvendigcn Optimie-
rung der Geschäftsprozesse mit allen
Partnern entlang der Logistikkettc in
Angriff zu nehmen.

SciiÄT/.LE räumte aber auch ein, dass

neben den Dienstleistern sowohl der

Walclbesitz als auch die Industrie kom-

petente Anbieter der Rohholzlogistik-
kette sind. Keiner wird jedoch erfolg-
reich sein können, wenn nicht bei al-

len Beteiligten der Kette große Bereit-
schaft besteht, Transparenz zu gewähr-
leisten und effizienter und vertrauens-

voller zusammenzuarbeiten.

In einer sehr engagierten Diskussi-
on zwischen Podium und Publikum

wurde einzelnen Positionen der Rcfe-

renten noch einmal zusätzliches Gc-

wicht verliehen mit zusammengcfasst
etwa nachfolgendem Ergebnis:
- Das Organisieren eincs Logistiksys-

tems ist ein Prozess, der gekonnt und
mit großem tiinsatz modcriert wer-
den muß.

- Jeder Referent hat für seine Einstcl-
lung zum "Steuermann" der Logistik-
kette gute Gründe. Favorit sollte der
Jeweils Kompetenteste sein.

- Keiner wird den gewünschten Erfolg
haben, wenn nicht alle Partner ent-

lang der Logistikkette uneinge-
schränkt mitmachten.

- Qualifizierte Informationsiechnolo-
gie ist zwar nicht alles, aber doch un-
verzichtbar.

Mit dieser durchaus zielführcndcn Dis-

kussion um die Logistikkctte fand die
KWF-Foren reihe "Technik-Trends" einen

angemessenen Abschluss.
KarI-Hartig Piest, Einbeck 103 FTI 9/2002



KWP Veranstaltungsbericht

Protokoll der 20. ordent-

lichen Mitglieder-
versamm-lung des KWF,
zugleich Mitgliederver-
Sammlung der GEFFA,
am 4. Juli 2002 während
der INTERFORST m
München
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Der KWF-Vorsitzenclc Ministerialdiri-

gent Gerdjanßcn begrüßt als Vcrsamm-
lungsleiter die anwesenden Mitglieder
und Gäste, darunter besonders die Re-
präsentanten der Messe München, an
ihrer Spitze Frau Brigitte Hügel. Die
Messe hat die Versammlungsteilnehmcr
zuvor zu einer "bayerischen Brotzcit"
eingeladcn. Herr Janßcn bedankt sich
unter dem Beifall der Teilnehmer herz-

lich hierfür. Einzeln begrüßt werden die
Ehrenmitglicder und KWF-Mcdaillen-
Inhaber. Ein schriftlicher Gruß der Ver-

Sammlung geht an MDgt. Fritz Wage-
mann, den eine schwere Erkrankung an
der Teilnahme hindert.

Zur Mitgliedcrvcrsammlung wurde
ordnungsgemäß eingeladen. Sie ist
zugleich Mitgliedcrvcrsammlung der
GfiFFA. An der Versammlung nehmen
etwa 100 Personen teil.

Vor Eintritt in die Tagesordnung ge-
denken die Teilnehmer der seit der lctz-

tcn Mitglieclerversammlung verstorbe-
nen Mitglieder.

TOP l: Beschlussfassung über die
Tagesordnung
Zur aufliegenden Tagesordnung mit der
geänderten Abfolge der Punkte werden
keine Wünsche geäußert. Sie gilt somit
als angenommen.

TOP 2: Protokoll der 19. Mit-

gliederversammlung am 14. Sep-
tember 2000

Einwände sind in der vorgegebenen
Frist nicht eingegangen; auch bei die-
scr Versammlung erfolgen keine Bemcr-
kungen oder Anregungen. Das Proto-
koll gilt damit als genehmigt.

TOP 3: Bericht über die geleistete
und die geplante Arbeit des KWF
Die Tätigkeitsbcrichte 2000 und 2001
wurden den Mitgliedern Jeweils im
März des Folgejahres zugesandt.

Der Vorsitzende berichtet zunächst

über personcllc Veränderungen. Im
Vorstand rückte FD Polzin für Dr. Har-

tung nach, dessen Funktion als Stellvcr-
tretender KWF-Vorsiüendcr übernahm

Ltd. MR Windthorst. Im Verwaltungsrat
gab es eine größere Zahl von Verände-
rungen: nach längerer Vakanz ist das
BMVEL neben Herrn Riehl auch durch

den Rcferatsleiter für "Holzmarkt, Hok-

absatzförderung, Holzvcrwendung",
MR Dr. Kloos, vertreten. Neue Länder-

Vertreter sind Dr. Grüner (Branclen-
bürg), Herr Geschu (Sachsen), Herr
Steifer (Saarland), Dr. Schmidt-Langen-
hörst (Nieclcrsachsen).

Ab 2002 wurden erstmals für 4 Jahre
durch das BMVEL berufen: Herr Jörg
Dalibor (IG BAU) sowie als Vertreter der
Forsttechnikfirmen Herr Stefan Meier

(Grube) und Herr Ralf Drcekc (Wah-
lers). Für die übrigen acht Sitze, die vom
Bund besetzt werden, wurden die bis-

herigcn Amtsinhaber wiederbcrufen.

Der KWF-Vorsitzende sagt den Aus-
geschiedenen ~ Dr. Behrndt, Dr. But-
tcr. Dr. Hartung, Herrn Letter und
Herrn Sternemann - Dank für die ge-
leistete Arbeit.

Neu in der Zentralstclle sind Dr.-lng.
Günther Weise und die Dipl. -Forstwir-
te Lars Nick und Klaus Klugmann,

Arbeitsschwerpunkte
Im Bcrichtszeitraum fanden 5 Vor-

Stands- und 2 Verwaltungsratssitzungcn
statt. Wesentliche Themen - neben den

"Routine"-Aufgaben nach Satzung - \va-
ren und sind die Arbeitsvorhabcn in der

Zentralstelle und den Arbeitsausschüs-

sen; einige wichtige Vorhaben sollen
hier kurz angerissen werden:
- Intcrforst - Konzeption und Mit-

gestaltung des fachlichen Bcipro-
gram m s:
Nach dem ersten Kindruck ist dif

Sonderschau "Holzproduktion in
Verantwortung für Arbeitsschuix,
Gesellschaft und Natur" gut konzi-
piert und bedeutet mit den anderen
KWF-Beiträgen - Forum, Neuheiten-
Auszeichnung und Posterschau "Wis-
senschaft und Forschung" - eine
wesentliche Bereicherung der Inter-
forst. Herr Janßen dankt der Messe
und den Partnern des KWF, BLB und
BUK, ebenso wie der Vielzahl der

mirwirkenden Fachinstitutioncn und

Fachleute für die Zusammen'iirbeit

und ihren Beitrag.
- KWF-Tagung 2000 und 2004:

Neben der Abwicklung der Tagung in
Cclle sind die ersten Entscheidungen
für die nächste Tagung gefallen. Sie
wird auf lunladung der hessischen
Landesforstverwaltung vom 16. bis
19. Juni 2004 in GroS-Umstadt "var
der Haustür" der 7entralstelle statt-
finden. Der Vorstand will sie unter

das Thema "Prozessorientierung in
der Forsrwirtschaft - neue Technik,
neue Partner, neues Denken" stellen,

Die bewährte Zusammenarbeit mit

der filmia und dem internationalen

Netzwerk "Forestry Demo Fairs" soll
dabei fortgesetzt werden.

- Prüfarbcit mit [ntensivit-rung der in-
ternationalen Zusammenarbeit:

Auf allen drei Prüfgebieten - Schlep-
per und Maschinen, Geräte und
Werkzeuge sowie Arbeitsschutzaus-
rüstung - sind die "Auftrags buche r"
voll. Bei der Prüfdurchführung wird
intensiv mit den traditionellen Prüf-

Partnern des KWF in Österreich, der
Schweiz, den Nicdcrla. nden und Dä-

nemark zusammengearbeitet. Neu in
die Prüfarbeit cinbezogen wurden
die beiden tschechischen Waldar-

beitsschulen Abertamyund Vimperk.
Die verträglich geregelte Zusammenar-
beit national mit den KWF-Partnern BLB

und DLG im DFLF-Verbund sowie in-
ternational im Rahmen von ENTAM

(European Network for 'Icsting of



Agricultm-al Machines) und Euro'I'csi
läuft gut und wird fortentwickelt.

Gearbeitet wird schließlich auch :in

einer noch besseren Verbreitung der
Prüfergebnisse als Beilage und Abdruck
in wichtigen Fachzeitungen, in eincm
neu gegliederten 3-bändigcn FPA-Vcr-
zeichnis und via Internet.

. Vorhaben

- In Diskussion steht die Bindung von
Persönlichkeiten an das KWF. die

bisher nicht dem KWF angehören,
durch Berufung xu "korresponclie-
rcnclcn Mitgliedern". Damit ist die
Erwartung verbunden, dass diese die
Arbeiten ;iuf einer strategischen Ebe-
ne mit ihrem Rat unterstützen. I:s ist

dabei an einen kleinen Kreis von in-

länclischen Fachleuten aus ben:ich-

harten, nicht-forstlichen Disziplinen
gedacht, ergänzt durch Forstlcutc aus
dem Aushincl.

Die Betreuung und Zusammenarbeit
mit den Firmen als wichtige Partner
der KWT-Arbeit soll durch regelmä-
Rigc Finne ngesp räche, Firmcnmncl-
schreiben und u. a. durch die Bildung
cincs ständigen "Firmenbcirats" ver-
stärkt werden. Dieser soll aus den

Firmen, die fördernde KWF-Mitglie-
der sind, gebildet werden.

- Feicrstunde am 5. November 20Ü2 in

Eberswiilcie anlässlich "75 Jahi-c'
CEFFA, 40 Jahre KWF, K) Jahre Vcrei-
nigung KilT l ZFP" (Zcntralstcllc lür
forsttechnische Prüfungen). Hierzu
ergeht herzliche Einladung an :itk'
KWF-Mitglicdcr.
Der KWh-Vorsit/encle dankt allen, die

zu den Arbeitsergebnissen beigetm-
gen haben, darunter vor allem den
Mitgliedern der KWF-Ausschüsse und
den Mitarbeitcrinnen und Mitarbei-

tern der /entmlstelle. Weiter dankt

er den institutionellen Trägem des
KWT, Bund und Ländern, für die Fi-

nanzicrung der Arbeiten und schlicß-
lich gan7 besonders auch den akti-
ven und fördernden Mitgliedern für
ihre ideelle und finanxielle Unterstüt-

zung.

TOP 4: Tätigkeitsbericht der
GEFFA-Stiftung
Den Bericht erstattet der GEFFA-Vorsil-

xencle Prof. Dr. Dr. h:ibil. Gisbert Back-
haus.

Die Mitglieder des KWF sind zugleich
Mitglieder der Gesellschaft für Forstli-
ehe Arbeitswissenschaft e. V. (GEFFA
e. V) und haben Anspruch auf ihre
saizungsgemäßen Mitgliederrechtc.
Hierzu gehört insbesondere der Tätig-
keitsbericht, der für den Zeitraum seit

der leuien Mitglieclervcrsammlung am
14. September 2000 zu erstatten ist. Die
Organe der GEFFA sind neben der Mit-
glicderversammlung der Vorstand und
der Verwaltungsrat.
- Dem Vorstand gehören an:

Dr. Backhaus als Vorsitzender,
Ltd. Minis teria.1 rat Leis als Stellv. Vor-

sitzender und Forstoberrat Bader-

Schneider als Geschäftsführer.

Die nächste Vorstiinclswahl durch den

Verwaltungsrat findet im Jahr 2004 statt.
- Mitglieder des Verwaltungsrates sind:

Prof. Heil, FH Schwarzburg, als Kuni-
tor

Dr. Grüner, MLUR Brandenburg,
Forste! irektor Mühlhaus, FA Hermes-

keil,
Amtsrat Riehl und Regierungsdirek-
tor Zöllcr, BMVEL.

Die Aufgaben der GEFFA-Stiftung sind
siitzung. sgcmäß wahrgenommen wor-
den. J-s hat im Berichtszeitraum zwei

gemeinsame Sitzungen von Vorstand
und Verwaltungsrat gegeben. Bei den
vorgeschriebenen Rechnungsprüfung-
en wurden keine Be iinstan düngen er-
hoben. Das zuständige Finan/amt Dic-
bürg hat die Stiftung von der Körpcr-
Schafts-, Gewerbe- und Vermögcnsstcu-
er freigestellt.

Das Vermögen der GEFFA-Stiftung ist
in fcstverzinslichen Wertpapicrcn und
Aktienfonds :>ngflegt. Die Jährlichen
Zinserträge wurden sateungsgemäß ftir
Forschungs- und Arbeitsvorhuben auf
dem Gebiet der fürstlichen Arbeitswis-

yensch. ift sowie zur Förderung arbcits-
wissensch:iftlichcr Veranstaltungen 1111
das KWF ausgeschüliet. Hierbei hat es
sich in den letzten zwei Jahren unter an-

clerem um folgende Projekte gehandelt.
- Konzeption und Durchführung einer

Aniilyse der auf der ELMLA im (.ihr
2001 vorgestellten Verfahrens- und
gerätetcchnischen Innovationcn,

- Weiterentwicklung der Prüfmethodik
in den FPA-Prüfgrundlagen,

- Dokumentation der am Institut für

Forstliche Arbeitswissenschaften

(IFFA) in Ebcrswalde erstellten Vcr-
öffentlichungen und

- Postcrwettbewerb anlässlich dieser

tnterforst.

Zu Ehren von Prof. Dr. Rrnst-Günter

Strchtkc wurde Anfang des Jahres 2002
von der Familie StrLhlkc eine Stiftung
eingerichtet, deren Betreuung den Or-
ganen der GEFFA-Stiftung übertragen
wurde. Sie soll dav. u beitragen, class der
Humanisierung der Waldarbeit auch
künftig die ihr gebührende Aufmerk-
samkeit gewidmet wird.

Aus den Zinserträgcn soll alle zwei
Jahre ein Preis an eine Persönlichkeit
vergeben werden, die sich um die
Humanisierung der Waldarbeit beson-
ders verdient gemacht hat. Der Prcis-
träger soll im Berufsleben stehen und
entweder aus der forstlichen Praxis

oder aus der Wissenschaft kommen. Es

sollen sowohl Persönlichkeiten aus der

Bundesrepublik Deutschland, aber
auch aus anderen Ländern, einschließ-

lich den Entwicklungsl ändern, berück-
sichtigt werden. Erstmals wird dieser
Preis am 5. November 2U02 in Ebers- 105 FTI 9/2002
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walcle überreicht. An diesem Tag finden
ein Festakt in der Lanclesforstanstalt

und ein Kmpfang im Haus der Wakl-
arbeit statt, Anlässe hierfür sind 75 Juh-
re GEFFA, 40 Jahre KWF und 10 Jahre
gemeinsame Arbeit im erweiterten KWF
seit der Wiedervereinigung.

TOP 5: Wahl der drei von der

M itgliederver Sammlung in den
KWF-Verwaltungsrat zu entsen-
denden Mitglieder
Laut Satzung wählt die Mitgliedervrr-
Sammlung drei ihrer Mitglieder für 4jah-
re in den Verwaltungsrat, Wegen des
Ablaufs dieser Periode ist eine Neuwahl

erforderlich. Die bisherigen Vertreter der
Mitglieder - Klaus Heil/Schwarzburg,
Friedrich Esser/Hachenburg und Rcin-
hard Müllcr/Gchren - stellen sich zur

Wiederwahl. Weitere Kandidaten werden

nicht vorgeschlagen, gegen eine Wahl
per Akklamation werden keine Einwa. n-
de erhoben. Die Wahl per Akklamation
ergibt einhellige Zustimmung bei Hnthal-
tung der drei Kandidaten. Die Gcwähl-
im nehmen die Wahl ;in, der KWF-Vor-

siKende gratuliert ihnen.

TOP 6: Mitgliederstand, Mitglie-
derwerbung
Das KWF hat derzeit 1062 aktive und

221 fördernde Milgiieder, somit insge-
samt 1283. Nach einem Höchststand

1996 mit fast 1500 Mitgliedern ist leider
ein Abwärtsirend festzustellen, der

durch Neuzugänge nicht ausgeglichen
werden konnte.

Seit Anfang 2001 sind 67 Küncligun-
gen eingcgangen, darunter 6 Todesfäl-
le. 13 Kündigungen kamen von förclcrn-
den Mitgliedern, resultierend aus Fir-
mcnzusammcnschlüssen, Insolvenzen

oder Aufgabe des Forstbereichs. Eine
Befragung der aktiven Mitglieder übcr
ihre Kündigungsgründe ergab, dass -
neben den altersbeclingten Austritten -
die Mehrzahl den Beruf wechseln muss-
te und nicht mehr im Bereich Wakl-

arbeit und Forsttechnik tätig sein kann.
Den 67 Kündigungen stehen 44 Neu-

Zugänge gegenüber, davon drei als för-
eiernde Mitglieder,

Der KWF-Vorsitzcncle appelliert an
die Anwesenden, neue Mitglieder zu
werben. Es gibt eine Mitglicder-Werbt;-
aktion, bei der Jedes neue Mitglied und
jeder Werber eine Tages-Eintrittskanc
zur nächsten KWF-Tagung 2004 in Groß-
Umsti idt erhalten.

TOP 7: Verschiedenes

Hierzu liegen keine Wortmeldungcn vor.

TOP 8: KWF-Posterschau

Übergabe der Preise für besonders cr-
folgversprcchende Forschungsansät^e
und -ergebnisse.

Der Kurator der GHFFA, Professor

Klaus Heil, übergibt für Poster mit
besonders erfolgversprechenden For-

seh u ngs arbeite n, die auf der INTER-
FORST in der vom KWF organisierten
Posterschau "Forschungsbeiträge jun-
ger Wissenschaftler" präsentiert wcr-
den, Geldpreise der GEFFA-Stittung an
die Preisträger: Christiane Berger
(BOKU Wien), Dr. Ute Secling und
Johannes Ressmann (Universität Frei-
bürg), Reinhard Pausch (TU Mün-
chen), Thomas Wchncr (FVA Freiburg)
und Daniel Heinrich (FH Schwarz-

bürg).
Herr Dalibor übergibt den Soncler-

preis der IG BAU an eine Arbeitsgemein-
schaft des Forstlichen Biklungszcn-
trums Königsbronn. Herr Sieber vom
Bundcsverband der Unfallkassen über-

reicht den Sonderpreis des BUK an eine
Arbcitsgemeinschaft der Uni Freiburg
unter Professor Lewark.

Der Sonderpreis des BLB wurde
bereits am Vortag, dem "Tag des Arbeits-
Schutzes", an Stefan Wichmann (FH
Schwarzburg) übergeben.

Der KWF-Vorsitzende gratuliert allen
PreivSträgern.

TOP 9: Ehrungen
Vcrlcihung der KWF-Medaille an Dr.
Wolf Behrnclt und Dipl. -Ing. Jochen
Graupner.

Das KWF zeichnet mit der Medaille

Persönlichkeiten aus, die sich in beson-

dcrer Weise um das KWT und um Wald-
arbeit und Forsttechnik verdient ge-
macht haben. Damit will das KWF die

Verdienste deutlich machen und Dank

abstatten, zugleich aber auch Beispiel
und Ansporn für die Jüngeren KWT-Mit-
glieder geben.

Der KWF-Vorsitze n de übergibt die
KWF-Medaille an Dr. Wolf Behrndt "für
seine Verdienste um die Entwicklung
und Umsetzung beispielhafter Forst-
technikkonzcptc und um das KWF" und
verliest die Laudatio (siehe FTI-Beitrag).

Dipl.-Ing. Jochen Gmupner kann bei
der Mitgliederversammlung nicht an-
wesend sein. Die KWT-Medaille "für

seine Verdienste um das forsttcch-

nischc Prüfwesen und die Zusammen-

arbeit von Ost und West im KWF" wird

ihm 'z.u einem späteren Zeitpunkt übcr-
geben.

Hannover, den 6. September 2002
Wcilburg, den 6. September 2002

Gerd Janßen, KWF-Vorsitzencler
Dr. Gisbert Backhaus

GHFFA-Vorsitzender als Versamm-

lungsleiier für die GEFFA-Mitgliecler-
Versammlung (TOP 4)

Anmerkung für die Veröffentlichung
des Protokolls in den FTI:

Den KWF-Mitgliedern wird das Proto-
koll hierdurch bekanntgegeben. Ein
gesonderter Versand erfolgt nicht.
Nach § 5 Abs. 6 der KWF-Satzung sind
eventuelle Einwände innerhalb cincs



Monats nach Zugang des Protokolls
dem Leiter der Versammlung (KWF,
Postfach 133S, D-64820 GroB-Um-
Stadt) miiKuteilen.

Anlässlich der Mitgliedervcrsammlung
des Kuratoriums für Waldarbeit und

Forsttcchnik e. V (KWF) am 4. Juli 2002
wahrend (.ler INTERFORST in München

/.eichnete der KWF-VorsiKcnde Ministe-

rialrat Dr. Wolf Behrndt mit der KWF-
Medaille aus, die ihm auf Beschluss des

Vorstandes für seine Verdienste um die

Entwicklung und Umsetzung beispiel-
hafter Forsttechnikkon^epte rund um
das KWF verliehen worden war. Kr übcr-

gab Medaille und Urkunde und verlas
die Laucli itio:

Mit Dr. Wolf Behrndt ehrt das KWF
einen Fachmann hohen Ansehens, der

in seinem gesamtfn beruflichen Wirken
Walchirbeit und Forsttechnik entschei-

dencl vorangebracht hat.
Dies gilt ab seiner ersten beruflichen

Station als Leiter des Maschinenholes

Misburg, dann als Leiter des Stützpunkt-
forstamtes Göhrde, als Dezcrnenr an

den Bezirksrcgierungen Hiklesheim
und Hannover, als Lehrbeauftragter an
der Fachhochschule Hildesheim-Holz-

mindcn und schließlich und gan^:
besonders als l.citer des Rcfcraies , ;WaId-

arbeit und Forsttechnik" im Nieclcr-

sächsischen Ministerium für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten.

Daneben hat er als Vertreter seines

Landes im Venvaltungsrat, als Mitglied
des Vorstandes und als stellvertreicn-

der Vorsitzender die Geschicke des KWF

und als Mitglied in Organen von Gesell-
schaft für forstliche Arbeitswissenschaft

(GEFFA) und Deutscher Prüfstelle für
Land- und Forsttechnik (DPLF) auch die

An der Versammlung nahmen etwa
100 Personen teil. Die allerdings nicht
vuUständig umgelaufene Tcilnehmerliste
wird bei der KWF-ZentraIstelle verwahrt

und kann dort eingeschen werden.

Entwicklung wichtiger Schwcsterein-
richtungen maßgeblich mitbestimmt.

Durch sein konzeptionclles Denken
und seine Fähigkeit, frühzeitig neue,
erfolgsträchtige Ansätze zu erkennen
und umsichtig, beharrlich und Andere
motivierend umzusetzen, ist er ein

nachahmenswertes Vorbild. Er hat

dadurch 2um Bild einer rcformfähjgcn,
modernen und profitiiblen, gleichwohl
aber humanen und multifunktionalen

Forstwirtschaft in Deutschland maßgeb-
lich beigetragen.

Personelles

Dr. Wolf Behrndt
mit der KWF-MedaiUe

ausgezeichnet

Dr. Wolf Behrndt hat sich um den

technischen Fortschritt verdient ge-
macht. Das KWT dankt ihm für sein Hn-

gagcment im und für das K\VR

AktueUe Infos zur Waldarbeiterentlohnung

ab sofort auf den KWF-Internetseiten

Welche Monatslohntabellen sind zur ^eit gültig?

Wie wird die Motorsägencntschädigung hergeleitet?

Wie wird die Waldarbeit in den einzelnen Landes-

forstrerwaltungen entlohnt?

Antworten zu diesen und viele andere Fragen finden Sie unter:
http:/Avww.kwf-online.de/deutsch/niensch/lohn/index.htni
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Aus der Prüfarbeit

ERGO-SCHNirr

D. Ruppert

Testbericht des Grasschiieide-
^

blattes und des Rindenschoners

Hersteller und Vertreiben

Fü-naa Schnütt

97702 Münnerstadt

Telefon (0 97 33) 91 53
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Für Mähiirbcitfn mit FreiSLhneiclern

Stehen verschiedene Arbeitswcrkzeuge
zur Verfügung. Üie Mähleistung wird
von der Motorleistung des Gerätes, dem
Durchmesser clc.s Werkzeuges aber auch
von der Art der Bczahnung bestimmt.
Grundsätzlich gilt, class eine geringe
Zähnezahl sich positiv :iuf die St:hnitt-
leistung auswirkt, aber gleichzeitig die
Gefahr durch wcggcschlcuderte Teile
zunimmt. Deutlich wird dies an dem

beliebten Dreizahn-Dickichtmcsser.

Mahcxu unschlagbar in seiner Wirksam-
keit, auch in extremen Bereichen wie

z. B. Brombeerverhau, sind gleichzeitig
unzählige Verletzungen und Sachbe-
schädigungen durch "weggeschossene"
Steine oder andere gefährliche Teile zu
beklagen.

Das Blatt ist aus Chrom-Vanadium-

Stahl gefertigt und hat die erforclerli-
chen Materialtests ohne Einschränkun-

gen bestanden. Mit einer Härte von 42
HRC lässt es sich auch noch von Hand

mit einer guten Flachfcile schärfen.
Dafür steht ;iuch eine vom Vertreibcr

entwickelte Schärfvorrichtung zur Ver-
fügung.

Im Einsatz konnten gute Ergfbnisse
bfim Mähen von Gras und Gestrüpp er-
^ielt werden.

Bei verholxten Gewächsen wird

iillcrdings die Grenze von ca. 25 mm
Trenndurchmesscr schnell erreicht.

Mit dem Rindenschoner wurde ein

Anbauteil iür FrcLschneiclcr vorgc.stcllt,
mit dem Pflegearbeiten sicher und wirk-
sam durchgeführt werden können. Der

Beurteilung kurz gefcisst!

Prüftnerkmal Prüt'LTgebnis Bewertung

G rassch neklcblatt

Montage

Einsatzmöglichkciten

Schnittverhalten

Material

Nachschärfen

Gewicht

je nach Gerätetyp ist ein Distanzring erforderlich

Ciras und krautige dcwächsti
I limbeere /Ürombecrt:

verhobte Cjewächsc bis 25 mm

weicher Schnitt

sehr geringer Rückschlag bei Berührung fester
Gegenstände
geringe Gef;ihrdung durch weggeschleudcrte Teile

gute Ergebnisse bei Stein- und Rohrschkiytest

mit geeigneter Flachfeile möglich

520 g bei 0 250 mm

0

+

o/-
+

++

++

+

+

Rindenschutz

Montage

Balance

Funktion

Stabilität

Ausführung

möglich ab Schaftdurchmesser 22 mm
Werkzeug erforderlich; 6 Schrauben

Gerät . wird etwas kopfliistig, kann je nach Typ nicht

austariert werden

sicherer Schut/. gegen ungewollte Schnitte in
Stämme usw.

hochgeklappt: Fangstcllc für Mähgut u. Ranken

keine Schäden im Verlauf der I'rüfuny

Stahl 0 8mm; Gesamtgewicht 1450 g

++

Bcwcrtunysbc reich; ++/+/0/- (o= Standard; mittel

Das vorgestellte ERGO-SCHNITT-
Grasschneidcblatt ist gekennzeichnet
durch eine neuartige Zahnform. Bei ei-
ner Zähnczahl von 40 würde man zu-

nächst nicht einen Einsatz beim Mähen

vermuten. Aber die Art des Anschliffcs

bringt den Unterschied zu hcrkömmli-
chen Mähwerkzeugen.

Die Zähne sind sowohl im Bereich

Zahnbrust als auch Zahndach an-

geschliffen. Dadurch ergibt sich ein sehr
weicher Schnitt. Auf Grund der großen
Zähnexahl entstehen dazwischen nur

kleine Frciräumc, wodurch das Weg-
schleudern von Teilen und der Rück-

schlag beim Berühren von Stämmen
stark reduziert wird.

klappbare Schutzrahmen ragt ca. 10
mm über das Arbcitswerkzcug hinaus
und verhindert somit ungewollte
Schnitte in Stämme, Pfosten, Zäune,
o. ä. Weil das Mähgut vorher vom ßügel
weggedrückt wird, leidet darun-ter et-
was die Schnittlcistung des Blattes. Des-
halb kann der Bügel bei Bedarf auch
nach oben geklappt werden. Besser
wäre es, wenn der Bügel leichter cle-
montiert werden könnte. Dann würde

auch das lästige Hängenbleiben von lan-
gern Mähgut oder Ranken vermieden
werden.

Eine "Schnellklemmung" könnte den
Rinden.schoner noch attraktiver ma-

chen,



Natürlich beeinflusst das zusätzliche

Bauteil die Handhabung. Aber das un-
besorgte Mähen um Hindernisse herum
gleicht diesen Nachteil schnell wieder
aus. Der Schutebügcl ist stabil und so-
licle gefertigt.

Die Einsati:-I;rprobungcn wurden
von der Waldarbeitsschule Itzelbcrg
und der KWP-Zentralstelle durchgc-
führt.

D. Ruppen, KWF

Tagung

Video

ittcte» $i<

Die KWF-Fachexkursion 2000
Dauer: 50 Minuten
Inhalt: Eine Dokumentation von 1 3 wichtigen Arbeitsverfahren, die
auf der Fachexkursjon der 13. KWF-Tagung vom 13. -17. September 2000
in Celie/Niedersachsen vorgesteilt wuräen. Darunter die Themen

"Bodenvorbeceitung und Bestandesbegrünciung" (vier Verfahren)
Jungbestandespflege und Wertästung" (zwei Verfahren)

iließlicl
und Gewinnung von Waldhackschnitzeln" (fünf Verfahren)
"Schermausbelcampfung und Rundholzkonsen/ierung" (zwei Verfahren)

{ttrt
Ein Vorspann über die KWF-Forstmaschinen- und Neuheiten seh a u 2000

PKK
33 Euro (inklusive Porto, Versand und MwSt.)

la, ich möchte das KWF-Video!
Senden Sie mir bitte:

Exemplar(e) des Videos KWF-Fachexkursion 2000
zu je 33 Eure inkl. Porto, Versand und MwSt.

j^ Bitte senden Sie mir eine Rechnung
[_5 Bitte buchen Sie den Betrag von meinem Konto ab.

(Einzugsermächtigunggjjt nur fcr diese Besteilungl Dafum/ Unterschrift:

Bank:

Konto-Nr:

Name/Vorname:

Straße/Nr.:

PLZ/Ort:

BLZ:

Coupon ausschneiden und an folgende Adresse schicken:
l! BLV Verlagsgesallschaft mbH, PoslTach 40 03 20, 80703 München, E-Mail: eliiabeth. lhurnelilv. de. Fax; 0 89/1 27 05-354
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Geräte- und Verfahrenstechnik

Einfluss des Reifeninnen-

drucks auf die Zugkraft-
Übertragung

Günther Weise

Der richtige Reifemnnendruck
bringt ökologische und ökon-
omische VorteÜe

Für den Praktiker stellt sich beim Be-

trieb von Forstmaschinen stets die Fra-

ge, welchen Reifeninncndruck er bei
der im Betrieb befindlichen Forstma-

schinc einstellen soll. Um diese lint-

Scheidung zu unterstützen sind hier ei-
nige Argumente zusammengetragen
und Erkenntnisse aus der Literatur

kommentiert. Oft finden sich an Forst-
maschinen Reifendrücke zwischen 4
und 5 bar. Diese Drücke werden zum
Teil aus Gründen der Reifentragfä-

higkeit eingestellt, dies insbesondere,
wenn PR-Zahlcn von 16 oder gar 20 an
den Reifen zu finden sind. Grund für

diese Entwicklung ist vor allem die Sor-
ge der Reifenhcrsteller und Betreiber
vor Reifenbeschädigungcn durch Baum-
Stümpfe und Blöcke, Durchstichen der
Scitcnwand oder dem Eindringen von
Fremdkörpern (Asten O. A. ) zwischen
Reifen und Feige, Dem steht jedoch
entgegen, dass ein hoher Reifeninnen-
druck auch nachteilige Folgen habfn
kann. Leider ist nicht immer klar er-

sichtlich, welche Strategie als die rich-
tige zu "wählen ist.

Dies soll am Rollwidcrstand, also

dem Fahrwiderstand in der Ebene zur

Überwindung von Gelände- und Rcifen-
widerstand einmal dargestellt werden:

t s

5
c

Straße \j

0.1 0.2 0.3
pc in Wa

O.t

Quelle; Scliulz, A. : Theorie des Militärkräftfahrzeugs, Militän'eriag der DDR 1988

Abb. l: Rollwidt-Tscind von Ri.-ifen in Ahhnngiglceit vürn Innendruck . iiif der Straße und iin Gcläiide
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Bild l zeigt beispielhaft, wie sich der
Rol (widerstand cines Fiihrzeugs in kN
verhält, wenn unterschiedliche Rcifcn-

innendrückc eingestellt werden. Hier-
bei muß zwischen der Getändefahrt
und der Straßenfahrt unterschieden
werden. Auf der Straße ist das Ergebnis
völlig eindeutig: Je höher der Luftdruck
gewählt wird, desto geringer ist der
Rollwiderstand. Allerdings ist in diesem
Beispiel bei etwa. 0, 4 MPa (4 bar) keine
weitere Abnahme des Rollwiderstands
zu erkennen.

Bei der Geländefahrt sieht das Ergeb-
nis etwas anders aus. Hier sinkt, ausgc-
hend von einem niedrigen Luftdruck,
der Rollwiderstand bis etwa 0, 15 MPa

(1, 5 bar) Reifeninnenclruck ab und
nimmt dann wieder zu. Es gibt mithin

einen optimalen Reifeninnendruck für
den Rollwiderstand. Dieses Verhalten
kann man so erklären, class bei sehr ge-
ringen Reifeninnendrücken der Reifen
auch auf unbefestigtem Untergrund
stark walkt und damit einen hohen Roll-

widerstand aufweist. Im Bereich des

optimalen Luftdrucks ist dieser Walk-
Vorgang reduziert, gleichzeitig über-
schreitet der Reifen aber noch nicht die

Bodentragfähigkeit. Der Rollwiderstand
ist damit optimal. Bei weiterer Erhöhung
des Reifeninnendrucks im Gelände

steigt der Rollwiderstand des Reifens
wieder an, da dann die Tragfähigkeit des
Bodens überschritten wird und der Rei-

fen beginnt, in den Boden cinzudringcn.
Diese Betrachtung kann man auch

für den Wirkungsgrad des Reifens an-
stellen. In Abbildung 2 ist der Wirkungs-
grad eines Reifens in Abhängigkeit von
der Zugkraft für verschiedene Reifen-
innendrücke dargestellt. Hier sind zwei
wichtige EinHussfaktoren zu erkennen.
Einmal nimmt der Wirkungsgrad bis zu
einem gewissen Wert der Zugkraft zu,
es ist also auf ausreichende Auslastung
des Reifens zu achten, andererseits hat
der Rcifeninnenclruck auch einen er-

heblichcn Einfluß auf den Wirkungs-

gracl der Kraftübertragung. Betrachten
wir diesen einmal für den bei Forst-

maschinen heute typischen Luftdruck
von 4, 5 bar und für den bereits ange-

sprochencn Innenclruck von 1, 5 bar.
Bei 4,5 bar liegt dieser bei 0, 34 und
steigt bei 1, 5 bar auf etwa 0, 625 an. Das
bedeutet, der Wirkungsgrad des Reifen
verdoppelt sich beinahe, zudem ist eine
deutlich höhere Zugkraft möglich. Die
Vcrdopplung des Wirkungsgrades be-
deutet, dass im Vergleich zum hohen
Reifeninnendruck etwa die doppelte
Leistung zur Verfügung steht.

Für den Betreiber der Maschine wirkt

sich dies vor allem bei den Kosten der

Motorisicrung und den Fahrleistungcn
aus. Wird Leistung am Reifen unnötig
vcrbratcn, so dürfen unbefriedigende
Fahrleistungen nicht verwundern. Soll
der Lcistungsverlust durch eine höhe-
re installierte Motorleistung ausgegli-
chen werden, so muß diese bezahlt

werden. Nach Messungen und übcr-
schlägigen Betrachtungen des KWF be-
trägt der Wirkungsgrad des Antriebs
zwischen Motor und Antriebswellc der
Räder nur etwa 70 %, oder anders gc-
sagt, von etwa 94 kw Motornenn-
leistung stehen mit allen Verlusten zum
Antrieb der Räder nur noch etwa 59 kW
bereit. Nutzt man den hohen Reifend-

ruck, d. h. ein Wirkungsgrad der Kraft-
Übertragung durch den Reifen von etwa
0, 34, so stehen '/.um Antrieb nur noch
20 kW zur Verfügung. Bei dem kleinen
Reifeninnendruck und einem Wir-

kungsgrad des Reifens von 0, 63 stehen
immerhin 37 kW, also erwa 17 kW mehr

7ur Zug-krafterzcugung bereit. Wollte
man nun diesen Leistungsverlust aus-



gleichen, so müsste man aufgrund des
Wirkungsgrades der Kraftübertragung
von etwa 24% nicht weniger als 70 kW
mehr an Motorleistung installieren. Le-
gen wir einen angenommenen kW-Preis
von etwa 1200   in einem Tragschlep-
per zugrunde (diese Betrachtung hat
natürlich nur orientierenden Charakter,
da sich Tragschlepper nicht nur nach
Motorleistung verkaufen), so erkennt
man bereits, dass eine Absenkung des
Rcifeninnendrucks auch ökonomisch

Sinn machen kann.

Darüber hinaus lassen sich durch die

Absenkung des Reifeninnendrucks er-
hebliche Steigerungen der übcrtragba-
ren Zugkraft erzielen. Weiche, wenig
tragfähigc Böden lassen sich 50 eher
überwinden und nicht zuletzt wird auch

die Bodenbeanspruchung verringert.

Literatur

(l) Schulze, A. : Theorie des Militär-
kraftfahrzeugs, Militärverlag der DDR
1988

(2) Kunze, G. ; Göhring, H. ; Jacob, K.
Baumaschinen, Viehweg 2002

Beispiel: am R;id verfügbar: 59, 2 kw

bei l, 5 bar r\ = 0,625
übertragbare Zugleistung 37, 0 kW

bei 4,5 bar T) - 0,34
iil)cilragbareZugleistHng20, l kW

durch Reifendruckabsüikung
ergibt sich ein Gewinn An Zugleistung,
der bei kW-Preisen bei Tragschleppern
von etwa 1200   sonst Investitionen

von eu. 24 480   venirsacheii ^vürde

OiugenommenerMehrleistimgsbcdarf
2i,4 kw)

Quelle: Kuiize, G. : Baumaschinen; Vievveg 2002
Abb. 2: Rcitt;nnirkunysi;racl iin Gfländi; für untt-rhchiedlichc Rcifeninnendrücl«- bei vcr'. chicclt.'nt.'n Xtlglasten

Günther Weise, KWF

Am 31. August 2002 ist Forstobemmts-
rat Adolf Graf, Funktionbeamtcr am

Versuchs- und Lehrbetrieb beim Hcss.

Forsramt Diemclstadt, im Rahmen des

Altersteilzeitmodells in die sogenann-
te Freistellungsphase getreten.

Mit Adolf Graf scheidet ein Forstbc-

amter aus dem aktiven Dienst aus, der

als letzter Arbeitslchrer seiner Genera-

tion an dieser ältesten bestehenden

Waldarbeitsschule noch die gesamte
Entwicklung der Waklarbeit von der
Handarbeit über den Siegeszug der Mo-
torsäge bis zur Harvcsicrtechno-logie
miterlebt und mitgesmltet hat.

Geboren und aufgewachsen in Sach-
senhausen/Waldeck trat er nach dem

Besuch des Gymnasiums im f;ihre
1958 in den Dienst der Hessischen

Landesforsrverwaltung. Beginnend mit
der Forstlehre und dem Besuch der

Lanclesforstschule kam er nach einigen
Zwischenstationcn bereits 1965 wie-

der zurück in die waldeckisthe Heimat

zum Forstamt Rhoden (heute Hessen-
Forst Diemelstadt). Im Jahr 1972 über-
nahm er das Revier Wethen und wur-

de gleich2eitig zum Arbeitslehrer mit
dem Schwerpunkt Forstnutzung und
Tarifwesen bestellt. 1975 wurde ihm

zusätzlich die überörtliche Einsatz-

leitung einer mobilen Stammholz-
entrindungsmaschine übertragen.

Der endgültige Wechsel vom Revier
zur Waldarbeitsschule erfolgte 1985 auf
die frei gewordene Stelle des Funkti-
onsbeamten. Nach seiner Zusatzqua-
lifika-tion zum Sicherheitsingenieur
übernahm er die Schwerpunktaufgabe

Arbcitssicherhcit, Unfallverhütung und
Ergonomie.

In dieser Eigenschaft war Graf seit
1983 aktives Mitglied im KWF-Arbeits-
ausschuss "Mensch und Arbeit" und seit

1984 Vorsitzender des Prüfungsaus-
Schusses für die Forsrwirtprüfung und
über viele Jahre Ausbildungsberater.

In den Revieren und Forstämtern des

Regierungsbezirk Kassel und heute des
Landesbetriebes Hessen-Forsi ist Adolf

Graf als kompetenter Fachmann, der
mit Rat und Tat zur Seite steht, aber

auch das erforderliche, deutliche Wort

nicht scheut, anerkannt.

Darüber hinaus stellte er sich als

Ortsvorsteher seiner damaligen Wohn-

Personelles

Forstoberamtsrat

Adolf Graf scheidet aus
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Wir gratulieren

Spendenaufruf

Hochwasserkatastrophe -
KWF-Speadenaktion

"Hilfe für das Institut für Forst-

benutzung und Forsttechuik
der TU Dresden in Tharandt"

gemeinde Wethcn, als Mit-
glied im Siadtparlamcnt und
bis heute als Vorsitzender

der FDP-Fraktion im Kreistag
Waldeck-Frankenberg in den
Dienst der Öffentlichkeit.

Wir bedanken uns bei

Adolf Graf für die gute, vcr-
trauensvolle und mensch-

lich ausgesprochen ange-
nehme Zusammenarbeit.

Für die anstehende,
scheinbar freie Zeit und den

danach kommenden, ei-

gentlichen Ruhestand wünschen wir
Herrn Graf Gesundheit, alles Gute und

eine glückliche Zeit gemeinsam mit sei-

Postanschrift D 6050 Entgelt bezahlt
Verlag: "Forsttechnische Informationen"
Bonifaziusplatz 3, 55118 Mainz

Herrn Oberforstmeister Wolfram

Schulz, Leiter der Zentralstelle fürforst-

liche Prüfungen (/^FP) in Potsclam-

In der Fachpresse und sogar im Spie-
gel war von den schweren Schäden an
Gebäuden, Labors, Werkstätten und

besonders der Bibliothek ("wo ange-
hencle Förster nach Büchern tauchen")
der Fachrichtung Forstwissenschaften
in Tharandt zu lesen, wo die sonst fried-

liche Weißeritz alles mitriss, was sich ihr

in den Weg stellte. Sie war neben der
Elbe für die Überschwemmungen in
Dresden mit verantwortlich.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter der KWF-Zcntralstelle haben spon-
tan mit Überstunden- und Geldspen-
den einen ersten Schritt getan, um dem
schwer betroffenen Institut für Forst-

nutzung und Forsttechnik zu helfen.
Auf Anregung von Herrn Prof. Erler,
Direktor eines der betroffenen Institu-

te und Mitglied im KWF-Venvaltungsrat,
wollen wir mit einer Spendenaktion
gemeinsam versuchen, eine Maschine
für die Metall- und Holzwcrkstatt wic-

derzubeschaffcn, nachdem die Geräte-

halle des Instituts mit Werkstatt völlig
zerstört wurde und die Fin'anxicrung

ner lieben Frau und im Kreise seiner

Kinder und Enkelkinder.

Jörg van der Heide, Duderstaclt

Bornim von 1982 bis zur Zusammcn-

führung mit dem KWF 1992, zu seinem
65. Geburtstag am 15. September 2002.

mit öffentlichen Mitteln allein kaum

getragen werden kann. Wir bitten Sie
daher gan^ herzlich um Ihre Untcrstüt-
zung.

Überweisen Sie eine Spende auffol-
gendes Sonderkonto beim KWl"
Kto-Nr. 301826522, BLZ 50872703,
VOBA Otzberg, Stichwort "Fluthilfe
Tharandt".

Wir werden das Geld gesammelt wci-
[ergeben und uns um die Spenclen-
quittungen kümmern.

Wenn Sie der Fachrichtung Forst-
Wissenschaften in Tharandt ganz allgc-
mein ht-lfen wollen, überweisen Sie

Ihre Spende ;in:
Fördervercin forstlichc Ausbildung
in Tharandt, Kto-Nr. 30 70 00 00 60,
BLZ 850 50 300, SPK Freital-Pirna.

Wir würden uns sehr freuen, wenn

es uns gemeinsam gelänge, unseren
Kollegen und Freunden in Tharandt zu
helfen und den Lehr- und Forschungs-
betrieb dort möglichst bald und unge-
schmälert wieder in Gang zu bringen.

IhrKWF
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